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Adi Mokrejs

Mit Federkiel, Lettern und Bytes 

Es gibt nur wenige Alpengebiete, die publizistisch so dicht dokumentiert sind wie die 
Gesäuseberge. Die einfacheren Gipfel wurden auch hier erstmals von einheimischen Jägern, 
Wilderern, Kartografen oder bergtüchtigen Patres des Stiftes Admont erstiegen – aber dies 
drang über Gasthausdiskussionen, Abheftung in Archiven oder allenfalls Reisehandbücher 
mit bescheidener Auflage kaum hinaus. Erst die Gründung der alpinen Vereine mit ihren 
Mitteilungsblättern, die ihrerseits das Mitteilungsbedürfnis ihrer Mitglieder beflügelten, 
erweckte breiteren schriftlichen Widerhall. So liegt nahe, dass das geistige Kraftfeld einer 
Großstadt diese Entwicklung begünstigte, wie im konkreten Fall die relative Nähe des k.u.k. 
Wien, im ausklingenden 19. Jahrhundert die mitteleuropäische Metropole schlechthin, mit 
einer entsprechenden kulturellen Strahlkraft. 

Für die anfängliche Dominanz der Wiener Alpinisten in diesem Gipfelrevier war die 
Eröffnung der Kronprinz-Rudolf-Bahn 1872 eine entscheidende Voraussetzung. Zahlreiche 
Großstädter machten nun von der Möglichkeit Gebrauch, mittels einer Nachtfahrt das 
nächste „richtige“ Gebirge zu erreichen, denn Schneeberg und Rax galten trotz teils 
beachtlicher Wandformationen nur als „Voralpen“. Weiters hatten die Gesäuseberge nie eine 
gewachsene Bergführertradition wie die meisten Gebiete der Zentralalpen, sie förderten 
und verlangten geradezu die Heranbildung des führerlosen, selbständigen Bergsteigens, 
welches wiederum eine intensivere Beschäftigung mit der geistigen Komponente des 
Alpinismus mit sich brachte, sei es in Form von Gebrauchsanweisungen für die Aufstiege 
(der Gesäuseführer von Heinrich Hess, 1884, ist der erste alpine Gebietsführer überhaupt), 
oder in deren intellektueller Reflexion. In den Anfängen dieses neuen Sports wussten 
dessen Wortführer schon von Milieu und Berufswelt her gediegen das Wort zu führen: 
sie waren Studenten, Rechtspraktikanten oder junge Beamte: Emil und Otto Zsigmondy, 
Heinrich Pfannl, Eduard Pichl, Theo Keidel, Viktor Wessely, Alfred von Radio-Radiis und 
wie sie alle hießen – allesamt Geburtsjahrgänge etwa um 1860, 1870. 

Das alpine Schrifttum erlebte seine erste Hochblüte, mit Betonung auf „Schrift“. Denn 
anstelle von jetzt selbstverständlichen, aussagekräftigen Fotos waren umfangreiche 
topografische Schilderungen gebräuchlich. Was für heutige Lesegewohnheiten meist eine 
schwer verdauliche Trockenkost darstellt, war einfach eine Reklameankündigung über-
schwänglicher Gemüter: „Kommt selbst, schaut und erlebt all diese Herrlichkeit!“ Viele 
Autoren dieser Frühzeit vermeinten zudem erst einen langen, pseudo-philosophischen 
Anlauf nehmen zu müssen, ehe sie zur Sache fanden. Schließlich galten innerhalb der 
damaligen zementierten gesellschaftlichen Strukturen die Bergsteiger als schräge Vögel 
(und das ist noch freundlich formuliert), die sich unter ständigem inneren Zwang sahen, 
ihre anscheinend sinnlose Betätigung rechtfertigen zu müssen. 


